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Me Nationalversammlung in Weimar.
Zweite Tiq «ug.

Freitag , 7 . Fevuar 19l9 nachmittags 3 Uhr.
Ln den Tischen für die Reicherrgicrung und die Der-

treier der Einzrlreqierungrn Ebert , Noske . Wistel . Erz-
berge», Schwer und andere.

Um 3Vi Uhr eröffn »te brr Aiterspräsirenl . Abgrord-
neter Pjarmtruch (Soz i , die Sitzung . Zunächst wird eine
große Anzahl von
Begrllßungstelegrammen und Adressen
»erlesen , die an die deutsche Nationaloertarnmluna gerichtet
find : , 2m Namen der Skadt Frankfurt am Main , die
das erste deutsche Parlament jn ihren Mauern aufnahm,
begrüßen Magistrat und Stadtverordnete die Nationvloer-
sammlung ." . Brüderliche Grüß ? sendet in der bestimmten
Erw rtung baldigen Anschluffes von Deutsch Orster :eich die
provisorische Landerveisamml 'ng von Kärnten ." »Ehr¬
furchtsvolle . Grüße mit dem Wunsch , daß bald die Siunde
der Befreiung den deutschen « rüdem in Elsaß Lothringen,
in Schlesien , Posen , Wtsipreutzen . an der Drau und an
der Mur . schlagen möge , senden dis Altdeu '.schm in Steier¬
mark ." »Der neuen politischen Paulek 'rche Deutschlands
sendet seine Grüße der Rektor der Universität Graz ." »Auf.
richiige G üße senden die deutsch-fteiheilliche Partei in
Tirvl . für Oderkärnten dir Marktgemeinde Spital u . a . m ."
Weiter wird eine von der deutsch böhmischen Landerve»
sammlung am ! 9 Januar 1919 beschlossene Kundgebung
an me deutsche Nationalversammlung , 'deren Inhalt vom
Hause mit lebhaftem Beifall und Händeklatschen ausge¬
nommen wird , verlesen . Ein Telegramm erbittet als ersten
Beschluß der Nationalversammlung die Absetzung aller
Arbeiter - und Solsatenräte (Beifall rechts , Psui ufe links
v» d Unruhe ) zu beschließen und GrneralseldMo !schall von
Hmdeuburg rum provisorischen P ästMntrn zu wählm.
(Beretnzelter Betsall rechts .) Schließlich erzielt ein Tele¬
gramm im Nevun v eler Auslandsdeuts 'chrr Walter Ralhenau
zam Präsidenten Deutschlands vorzuschlagen , große Heiterkeit.

Alterspräsident Pfannkuch:  Wir treten nunmehr
in die Tagesordnung ein , Wahl des P äsidenten , der Vize¬
präsidenten und der Schriftsührer . Für die Wahl des
Präsident n und der Vizepräsidenten ist § 9 Absatz 2 und
3 dcr Geschäftsordnung maßgebend.

Schrisisütper Abgeordneter D r. Pfeiffer  führt die
Liste beim Namensaufruf . Al e-xprästoent Pfannbuch ver¬
kündigt das Ergebnis der Präsidentenwahl.

Bon den abgegebenen 399 Stimmen haben erkalten:
Dr . David (Soz .) 374 (Beifall ) , Dr . Cohn (U . S ) 1,
Dr . Hetntze ( Deutsche Do k 'p .) t . Fehrendach (Chrstl.
Bolksp .) 1 ; 22 Zettel wa den unbeschrieben abgegeben.
(Zwischenruf : Aha . die Unabhängigen,)

Abgeordneter Dr . David  erwidert auf di« Frage
de» Alterspräsidenten : Ich nehme dteWahl  an.
Sr rttmmt hierpuf den Präsidenteasitz ein und richtet an
die Versammlung folgende Ansprache:

Meine Damen und Herren ! Ich glaube in Ihrer
aller Sinn zu handeln , wenn ich unserem verehrten Alter «.
Präsidenten unse' n herzlichsten Dank für seine Tätigkeit
a »Lspreche. (Beifall ) Ich danke Ihren für das große
Temouen . das Sie ...ir durch die Wahl zum Präsidenten
bewirsm haben . Es ist rin schweres , veranlwortungsoülles
A» t Ich will es gerecht und unparteiisch  o r-
wailen . (Beifall .) Ich will mit besten Kräften bemüht
sÄ», der schwserigen Aufgabe gerecht zu we den . dir Ge¬
schäfte dieses Hause » zu betreuen und zu fördern . Ich
kllnute es aber nicht wagen , das zu übernehmen , wenn ich
nicht dabri aus Ihren guten Willen , auf Ihre kollegiale
Mithilfe rechnen dürste . Nur im Drrtrauen aus diese über-
uehme ich die Führung der Geschäfte . G -waliige Ausgaben
harren unser . Krieg und Revolution haben da » alte Re-
gierungssystem zermürbt und zertrümmert . Der alte Bau
iß zusammengestürzl . wir sollen einen neuen errichten . Dieser
Neubau soll ein besseres, wohnlicheres Haus für unseres
Talkes Zusammenleben sein, als das alte es war . Diese«
Hau « soll ein« Stätte des freien Wortes sein. Der Präst-
d«»t Hai darüber zu wachen , daß dem so ist. Aber dieses
Hau « soll auch eine Stätte der freien Unterordnung
sein des Tuzelnen unter den Willen und da « Werk der
Gesamtheit , Lasten Sie uns olle bestrebt sein, durch unsere
Arbeit den Beweis zu erbringen , daß Deutschland ein für
bi« Demokratie reife» Deutschland ist. ( Beifall .) Hart
»»erden die Meir ungen auseinander platzen , aber nie sollen
»ir vergessen, daß die Augen der Millionen , die uns hier-
tzirgksandt haben , ja die Augen der ganzen Welt
a» s uns gerichtet find.

Meine Damen und Herren ! Neben der großen Auf¬
gabe des Bersastungsreudau » sollen und mästen wir die
roch schwierigere Ausgabe de» wirtschaftlichen
Wiederaufbaues  m Anglist nehmen . Buch hier
soll Neues . Besseres an die Stelle des Alten gesetzt werden.
D e Zudunst zeigt uns ein Bolk . das in allen seinen
Schichten ein Kulturvolk ist . Ein solches Ideal birgt eine
gewaltige Krast in sich. Das Sehnen der Millionen nach
Formen kultureller Gleichberechtigung findrt in ihm seinen
Ausdruck . Nur wer das versteht , wird ohne Haß und
Furcht dem Drängen der Arbetlermasten gerecht werden.
Demokratie und soziale Grrechügkeit orrrint , werden da»
deutsche Gemeinschaftsgefühl tm deutschen Layd und deut-
schm Bolk mächtig erstarken lasten.

Zum deutschen Land und zum deutschen Bold gehört
bis zur Stunde auch Elsaß - Lothringen. (Beifall .)
Zu unserem Bedauern wüsten wir seststellen, daß dort die
Wahlen zur deutschen Nationalversammlung verhindert
worden sind . W r senden dem elsaß -lothringischen Volke
unseren Gruß und werden nicht ouihören zu fordern , daß
auch ihm das Recht der Selbstbestimmung über seire natio-
nale Zugehörigkeit gewährt wird , wie es tn den Wiisonschrn
Grundsätzen amgesprochm ist (Lebhafter Beifall und
Hände Klatsches,)

Und zu diesem deutschen Land und Botk gehört auch
der deutsch - österreichische  Bruderstamm . (Beifall
und Händeklatschen .) Die Begeisterung , mit der alle Kund-
gedungen zu seinem Wiederanschluß hier ausgenommen sind,
legt Z ugnis ab , wie sehr diese Wiedervereinigung dem
ganzm deutschen Botk Herzenrsache ist. ( Beifall .) Ich
gebe mich der Hoffnung hin , die Vertreter Deutsch -Oester¬
reichs in nicht allzu ferner Zeit als Kollegen in unserer
Mite willkommen heißen zu dürfen . (Stürmischer Beifall
und Händeklatschen .)

Die Arbeit der Nationalversammlung soll die Freude
unseres Volkes an seinen politischen und sozialen Eirnich-
tungen erhöhen . Die Nationalversammlung sei das weithin
sichtbare Zeichen eines neuen großen nationalen
Willen ». So möge denn von Weimar eine
Flamme ausgehen , die die Herzen unseres
Volkes erwärmt,  die seine Seele erleuchtet ln dieser
düsteren Zeit , um mit neuem Lebensmut und neuer Kraft
aus dem finsteren Tvlr de? Gegenwart den Ausstieg zu
finden zu einer lichteren un i glücklicheren Zukunft . (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen .)

Cs folgt die Wahl von drei Bizeprästdenlen
mit gleichen Rechten . Abg . Gröber (Ztr .) « Ich schlage
vor . olle drei Bizeprästdenlen tn einem  Wahlgang zu
wählen . Da semer , wie ich . durch die Blume " (aus das
Blumenb el vor der Rednertribüne weisend , Heiterkeit ) ja
sagen bann , eine Berständtgung  unter den Parteien
erzielt ist, so schlage ich vor , die Wahlen Lurch Zuruf
vorz inehmen . Abgeordneter yaose (US .) widersprach die¬
sem Borschlag , so daß die Wehlen durch Zetlelabgabe er¬
folgen mußten . Das Ergebnis ' der Wahl ist. daß
,u Bizepräsidenten  gewählt werden Abgeordnete
Febrenbach (Z ) mit 374 Stimmen , y -a ußmann
(D .d.P .) mit 374 Stimmen und Dietrich (Deutschnat . P .)
mit 356 Stimmen 25 Stimmen waren ungültig . Die
grwählten Abgeordneten « klärten , daß sie die Wahl an¬
nehmen . Es folgt die Wahl von 3 Schriftführern.
Die Wahl findet ebenfalls durch Zettelabgabe statt . Der
Präsident bittet das Haus um die Ermächtigung das Er¬
gebnis der Abstimmung durch die Schriftführer nach
Schluß der Sitzung ermitteln zu lasten . Die Ermächtigung
wird erteilt . Nächst « Sitzung Samstag - Uhr . T .-O:
Entwurf einesGesetze » über die vorläufige
Reichsgewalt.  Schluß nach */,6 Uhr.

Das Faustrecht des Streiks
Gegen da » in Deutschland rasende Streikfieber scheint

kein Kraul gewachsen zu sein. Die bewegten Mahnungen
der regierenden Männer verhallen im Wind ; ihre Gefolg¬
schaft. die sich jahrzehntelang auf den kommenden großen
Tag der . proletarischen Idee " vertrösten ließ , w ll nun
unbedingt die Früchts des Siege » sehen. Und zwar sofort.
Es httft nichts , daß der Reichskanzler in Person , daß alle
seine Gehilfen mit den stärksten Worten den Lohnwahnston,
die Arbeitrunlust verdammen und bereit » von schroffen
Zwangsmaßnahmen sprechen. Man lacht ihnen ins Ge¬
sicht, fühlt sich der Herrschaft über dies« Führer allzu
sicher. Durch das Radikalmittel de» Streik , ist den
Arbeitern , ist einer orrhältnkmäßig kleinen Zahl von ihnen
die Möglichkeit gegeben , die gesamte Wirtschastemaschinr
mit jähem Ruck zum Stillstand zu bringen . Unter der

alten Ordnung gab es Gegenwirkungen , die jetzt aber
wegsallen , uno so ist das ganz « Bolk der Willkür einer
Handovll Entschlossener überantwortet , die nur daraus
sinnen , aus dem gegenwärtigen Durcheinander abenteuer¬
lich hohe Reo iu ionsgeminne für sich zu ziehen . Irg -nd-
welche Rücksicht aus die Gesamtheit w rd nicht genommen.
Je brutaler man sie bei der Kehle packt , desto sicherer ist
ja der Erfolg des Ausstandes.

?er P -rii ^ r Elektrizilätsarbeilerstretk kann als Schul¬
beispiel dazu dienen . Als die Elektrizitätswerke , die de-
kanniltch der Stadtgemeinde , nicht einem Kapitalist scheu
Unternehmen gehören , die über »aschend gestillten neuen
Lohnforderungen nicht ohne weiteres annahmen , war die
Stadl eine Stunde später ohne Licht und Kraft . Man
mußte kepilul ecen. Aehnlich leicht fällt naturgemäß der
Sieg den Arbeitern anderer lebenswichtiger Betriebe . Der
ungeheuerliche , den Zusammenbruch erzwingende Föeder-
ungsiückgang unserer Kohlenbergwerke läßt keinen Mdr»
stand gegen d'e Streikenden und die Slretkdroher zu.
Werden ihre Bedingungen , selbst die ausschweifendsten,
nicht bewilligt , so hat die deutsche Wirtschaft binnen
wenigen Wochen auegelillen . kommt alles Schaffen tn
Fabrik und Haus zum Erliegen . Noch nie vereinigte ein
Tyrann so furchtbare , unbegrenzte Gewalt in seiner Hand,
wie es heute di « Arb -iter der lrbrnsw chltgen Betriebe tun.

Hätte ein Kapitalist der Berganqenhett es je gewagt,
seine Macht derart miorrhüll » und schrankenlos zu zeigen,
sie in dieser rücksichtslosen Weise auszunützen , so wäre die
Staatsgewalt mit festem Griff dazwtschengefahren . Ader
den Kapitalisten lag schon im wobloerstondenen eigene»
Intereste solcher Mißbrauch fern . Wie hätte er es , der
öffentlichen Meinung gegenüber , verantworten können,
einer Riesenstadt plötzlich den elektrischen Strom abzu-
jchneiden und damit Hunreritousende zur Untätigkeit z,
verdammen , wie hätte er d r Beoölkeung die Kohle vor¬
enthalten dürfen , die heule so wichtig wie das liebe Brot
ist ? Arbeiter dagegen tun es . ohne sich zu besinnen . Sie
meinen ja nichts zu verlieren zu haben . Und sie machen
von einem anerkannten , jetzt überhaupt unantastbar ge¬
wordenen Rechte Gebrauch.

Ist diese Unanlastbalkeit aber heute nicht ein Unsinn?
Darf das Recht des Streiks auch in Zukunft nach Will¬
kür angewandt werden , hat es noch seinen Platz in der
neuen Wrlschast ? Es war eine vielleicht nützliche, wenn
auch zweischneidige Waffe des Arbeiters , solange kapita¬
listische Uebermachi au ? ihn drückte ! Heute in der sozial-
istischen Republik , schützt nicht nur die sozialistische Obrig-
keil , sondern der Wille des Bolk » , der unbedingt herr¬
schenden Mehrheit , den Arbiter vor aller Willkür . Im
neuen Staat sichert dieser Bolkswtlle jedem Arbeit unk
ausreichenden Ertrag seiner Arbeit . Damit hat der Streik
jede sittliche Berechtigung verloren . Er entpuppt sich als
eine schwere Gefahr für dir Gemeinwirlschaft , als ein un-
sagbar rohe » Mittel tn der Faust rückfichteloser Erpresser.
AlleLohnstreiligkeiten gehören hinfort ovr
Schiedsgerichte:  so wenig sich jemand , den ordrnt-
lichen Rich er mißachtend , m t der Faust sein Recht holen
darf , so wenig «st von nur» an der Streik zulässig . Gr
muß au , der Sozialwirtschast verschwinden.

Die Regierung wird nicht stark genug sein, diese
Forderung der Billigkeit durchzusetzen. Um so dringendere
Ausgabe der Nationalversammlung scheint er . dem grodeu
Fauftrecht rasch »in Ende zu machen und di« deutsch»
Wirtschaft vor oerbncherischei Grpreflungetr zu schützen.

Württemberg und Hohenzollern.
Unter der Ueberschrlft . Wiirttembergische Liebenswürdig-

ketten " befassen sich die hohrnzollerischm und auch ein Teil
der württlmdergischen Blätter m t der Verteilung der „ vie¬
len " Millionen der Fleischversorgungrstelle für Württem¬
berg und Hohenzollern zw schen Württemberg und Hohen-
zollern . Dabet wird behauptet , daß für den g ößten Lei!
des Hohenzollern zukommenden Anteil « von Württemberg
weder Abrechnung noch ein vertragsmäßiger Anspruch z»
gebilligt werde . Die » ist unrichtig.

Nachdem sich die Revision einer schon früher getrost »-
nrn Vereinbarung als notwendig erwiesen Hai, Hai die
die Fleischversorgungrstelle schon vor längerer Zeit dem
Herrn Regierungspräsidenten in Sigmaringen den Abschluß
einer neuen Vereinbarung oorgeschlagen , nach der Ho en-
zollern seinen Anteil an den tatsächlichm Btehlieseruzgen
entsprechend , also mit etwa 4 */, °/ , an den Urdcrfchüsten
beteiligt werden soll. Das Bertragsanerbieten der Fletsch-
oersorgurgrsttlle ist wrgrn Meinungsoelschtedenheiien über
die Beteiligung Hohenzollern » an einigen Einrichtungen der



Fleischvrrsorgungiflelle und an der Zuwendung für Hohen-
Helm noch nicht endgültig zustande gekommen. Die von
der Fleischoersorgungrstelle geschaffenen gröberen Eimich-
tungen stehen Hohenzollern ebenso zur Beifügung wie
Württemberg. Dies gilt insbesondere für die Tierkörper¬
verwertungsanstalten, deren Errichtung von Anfang an im
Benehmen mtt dem Regierungspräsidenten in Stqrnaringen
und unter Einbez'ehung der hohenzollerischen Landesteile
erfolgt ist. Ebenso steht die Nutzotehsammelstelle Laupheim.
die Hohenzollern wesentlich näher liegt als groß« Tellen
Württembergs, für das ganze Wirtschaftsgebiet Württem¬
berg—Hohenzollern zur Verfügung. Was schließlich die
Zuwendung der Fleischoersorgungsstelle an die Landwirt-
fchasiltche Hochschule in Hohenheim betrifft, so soll diese
Zuwendung namentlich dem Ausbau der Einrichtungen für
die Förderung der Viehzucht dienen. Der Nutzen dieser
Einrichtungen wird Hohenzollern ebenso zugute kommen,
wie Württemberg, wie schon bisher die Einrichtungen in
Hohenheim den hohenzollerischen Landwirten zur Benützung
ebenso sreistandrn, wie den würitembergischen. Bei dieser
Sachlage kann die Fleischoersorgungsstelle da« Verlangen
nicht für gerechtferttzt Hallen, daß für die Berechnung des
an Hohenzollern seinerzrii fallenden Uebeischusie» die Auf-
Wendungen für Hohenheim als aurschließlich Württemberg
zugutekommend behandelt werden müssen. Dis Fleischoer.
forgungestelle hofft, durch die erst kürzlich wieder dem Re-
aierungsprästdentenin Sigmaringen angeborene mündliche
Berhandiung über die noch bestehenden Meinungsverschie¬
denheiten hinwegzukommen und möchte nachdrücklichst be¬
tonen. daß sie Hohenzollern niemals Anlaß geben wird,
feine vertragsmäßigen Ansprüche auf dem Prozeßweg er-
streileu zu müssen.

TageSuerrigkeiteu.
, Die Lage im Oste«.

Rawilsch8. Febr. Der deutsche Dolksrat veröffent¬
licht folgenden Gefechtsbericht de, Abschniitsdommandeurs:
Am 6. Februar um 5 Uhr nachmittags ertfl der Feind
Friedrichsweiler erneut an. Durch die Bolkswrhr Fried¬
rich weiler und Teile der Garntsonskompagnte Naiv tsch
wurde er abgewiesen. Es gelang ihm nur, den Friedhof
zu besetzen. Abends beschossen wir den sehr lebhaften feind-
lichrn Verkehr bei Gründorf und Wydawy. Die Nacht
wac ruhig. Am Bormi-iag des7 Febr. gingen Jäger mit ,
Begleitbatterien der Samer Dürgerwehr und Pionieren
unter kräftiger Unterstützung der übrigen Artillerie zum An¬
griff aus Tarne vor. Kirchhof Fri-dttchewnlrr, Karlsruhe
und Vorwerk Foluez wurden genommen. Um 12 Uhr
mittags waren die Stadt Tarne und Sarnowko wieder in
unseren Händen. Die bttden aus Ltffa zur Unterstützung
geschickten Panzerzüge haben hervorragenden Anteil an der
Wtedererobrrung. Flieger aus Lrssa beteiligten sich am Kamps.

Z « de» Bremer Kämpfe«.
Bremen. 8 F.-br. . Bösmann'» Bü o* meldet: Bis¬

lang haben dir Regierung«trupprn lO schwere Maschinen¬
gewehre und 9 leichte, 1 Frlükanone und eine Anzahl von
I sanierte- uno Seiler gewrhien erbeutet. Die Verluste der
Regierunqrtruppen betragen bet der 3. Landerschiitzenbri-
gad? 7 Toir und 27 Verwundete, bet der Matrosenbrigade
8 Tote und 11 Verwundete, beim Freikorps Caspar:4 Tote
und IS Verwundete, im ganzen 19 Tote und 27 Verwundete.

Bremerhaven besetzt.
Frankfurt, 7. Febr. Nach Meldungen der frank¬

furter Nachrichten' aus Verdena. Aller »st gestern abend
auch Bremerhaven von Rrgierungstruppen besetzt worden.
Dir Kommunisten gaben nach einzelnen Volltreffern der
R qierungstrupprn den Kampf aus. Aber ach aus den
Wersten wurde mehrfacher Widerstand gele stet, sie Md aber
gleichfslls seit gestern abend in den Händen der Regte-
rungrtruppen. _

Graf Karolyi.
Berlin, 7. Febr. U der das Verhalten des Grafen

Karo'y: bei der Verschleppung des Generaiseldma scĥll von
Mack- sen. van Budapest nach seinem jetzigen Aufenthalts¬
ort Fut tk stid solzende Einzelheiten bekannt gewo.denr
G as Karoiy hatte den Generalseidmarschall von Mackensen
vo. Zeugen zuxesichert, daß das Oberkommando unter dem
Schutze der ungarischen Regierung stehe, und daß diese,
fall trotzdem ein Zugriff der Franzosen zu besti cht«--wäre,
dm G«ner«lf<ldmaischall rechtzeitig in Kenntnis-.tzen werde.
Gechwohl ist dem Generalseldmarschsll vor einer Der-
schieppung keine lei Mitteilung von der ungarischen Regte-
rung mgegonzen. Dogegen hat der sranzöstche Komman¬
dant Ode:flleutnanl Gaespereau erklärt, daß die n. garische
R-Mrunx von den s «nzösischen Abs che- Ken-ttnk gehabt
hr>br. Wenn dieseE Klärung der Wah-Heit«nlsp icht, so
Hot der ungarische MiniflerpästcentKarolyi sich eine»
WoUbruchrs in scĥ ff.-ster Form schuldig gemecht.

Die Erschießnvg der Großfürste ».
Amste dam, 8. Febr. Einem hiesigen Viatie zuiolge

wird der , T .me«* aus Hrlsingsors gemeldet, daß di; Hin¬
richtung der 4 russischen Großfürsten am 28 l . 19 iS auf
dem inneren Hose des Grjängnijses von Deriabinsk, einer
Vorstadt von Pttrrsburg, stattillnd. Außer den Gr ßlürsten
wurden noch 172 andere Personen erschossen und zwar 144
Männer uns 28 Frauen, die von den Bolschew sten Ke
schaldizt wurden, an der sogenannten englisch französischen
Orgavijattos ieitgene« « »» zu habe». Alle Großjürste»

starben würdevoll. Großfürst Nikolai Michaelowttsch war
so krank und durch Hunger geschwächt, daß er aus einer
Trazbahre aus den Hos getragen und in dieser Welse er¬
schaffen werden mußte. Di« Erfchikßung fand am frühen
Morgen bei einer Kälte von 17 Grad unter Rull statt und
wurde durch eine Abteilung Matrosen und Chinesen in
Gegenwart der AußerordentlichenKommission zur Be-
kämpfung der Gegenrevolution vorgenommeu.

H«ug«rrev,lteu im Elsaß.
Bern. 7 Febr. WTS . Der „Berner Bund" enthält

Berichte über Hungerrevolten . 3m Elsaß  hat die
große Leben «mittelteuerung zu Plünderungen
aus den Wochen « Sr Kien, in den Metzgereien
und Bäckereien  geführt. Bon der durch Soldaten ver¬
stärkten Gendarmerie wurden 100 Personen verhaftet. Die
elsässiische Presse ersucht dte französische Regierung, Lebens-
mittel zu senden und Arbeitsgelegenheit zu beschaffen, da
es sonst zu weiteren und größeren Ausschreitungen kommen
könne.

Die Kieler Unruhe«.
Kiel, 8. Febr. Die beiden Führer de« Roten Sol-

datenbundes in Kiel. Blume und Wallach, sind heute ver¬
haftet worden. — Der über Kiel ve hiingle Belagerung«,
zustand ist heute wieder aufgehoben worden. Gestern abend
drang eine Abjellung Bewaffneter, in di« Geschäftsräume
der „Republik' des Organs der hiesigenU S .P . ein. Wie
die Republik angtbt, wurden dasei Manuskripte und
sonstige GMöstspapiere sowie Setzmalerial, darunter auch
fertiger Satz für dte heutige Zeitung, teil» durcheinander-
geworfen, teils völlig unbrauchbar gemacht. Eine große
Anzahl von Zeitungen, Manuskripten und anderen Gegen¬
ständen wurden aus die Straße geschleppt und verbrennt.

Die Lage im Oste».
Berlin, S. Febr. WTB. Die Oberste Heeresleitung

meldet für dte Lage im Osten: AlO.K. Nord. Keine be¬
sonderen Ereignisse. Kowel ist von uns geräumt. Polen
und Ukrainer Kämpfen jetzt um seinen Besitz A.OK.
Nord. Starke polnische Angriffe in Gegend von Rawitsch.
Anfangs Erfolge der Polen wurden durch einen deutschen
Gegenangriff ausgeglichen, der uns wieder in den Besitz
sämtlicher beim Angriff verlorener Ortschaften brachle. Im
Netzeadschnitt ist es uns gelungen, die Ortschaften Kolmar
und Margonin südöstlich Schneidemüh! zu besetzen. Da¬
gegen schlug ein eigener Borstoß zur Besitznahme des Dor¬
fes Ezin fehl. Schubin südwdstlich Bromberg wurde von
uns infolge des polnischen Druckes geräumt.

Die Berner Gozialisteuko«fere«z.
Bern, 8. Febr. Der weitere Gang der Berner inter¬

nationalen Sozial'stenkonserenz wird von der ganzen bürger¬
lichen Pariser Presse mit wach-endem Mißbehagen be¬
trachtet. Der Temps schreibt, daß die Sozialisten aller
Länder, mit Ausnahme Ser grnz rechts stehenden franzö¬
sischen. die Frage derS»erantwortlichksit umgingen, um die
Einigkeit der Internationale nicht zu gefährden, was dazu
führte, ?daß die deutschen Mehrhrttssoziattsten dir These
von der Nichtschuld mit wachsender Kühnheit verteidigen
könnten, ob man es wolle oder nicht. Sie blieben die
Komplizen des preußischen Militarismus, mit denen man
nicht diskutieren könne, sondern die man verurteilen müsse.
Wenn die französischen Sozialisten in ihrem Protest ihrer¬
seits wirklich jede Verantwortung«blehnten, so müßten sie
sich von diesem elenden Kompromiß lösen.

Erzberger.
Franksuria. M., 8 Febr. Die„Fikf. Zsg.' schreibt:

Aus dir verhängnisvolle Tätigkeit, die drr Slaatrsekrttär
Erzberger als Vorsitzender der Wafsenstill-
fiaudskommission  geübt hat. Hut jünost dis „Frank¬
furter Zeiiung* in einem Artikel nachdrücklich hingewiesen.
Die „Kreuzzeilung*  Hai, ohne ein eigenes Wort di -
zuzufügen, also zustimmend, diesenA 1krl abgedruckt, u rrd
d'e „M ünchenerNeue st enN ach richten*  verlang sn,
dah Herr Erzberger von derNationaloersammiuno
zur Rechenschaft gezogen werde. Heule schließt sich au
dt« „Vossische Zeitung*  dem Widersprach gegen die
Erzbergersche Täligkeit an. Sie erwähnt, daß die ab¬
lehnendeH«ltung des Zentrums gegen die Zulasiung einer
elsässischen Delegation  zur Nalionaloersammiung
aus den Einfluß Erzberger» zmückzusütuen sei. der als
Vorsitzender der Waffenstillstandskonimission davon eine
Erschwerung der Verhandlungen mit den Franzosen be¬
fürchtete und sie fügt hinzu: »

Daß Deutsch and durch die eigenartige Meihod- der
Waffknstillstandsko-Amisfion. die dereinst vor der Geschichte
eine merkwürdige Rolle spielen wird, brtm finanzkllen
Wiederaufbau auf» Schwerste geschädigt, seiner Handels¬
flotte verlustig gegangen ist und kaüm noch ein rarr an¬
ständige Lokomotion, besitzt, müßte eigentlich die Nitioiialn
Versammlung veranlassen, sich wie ein Mann dagegen
auszulebnen daß a ch noch der Geist dieser Kommission
sich bei Ettscheidungsn geltend macht, dis nur durch rmtto-
nale Erwägungen beeinflußt werden dürfen. Da» Reich
hat das Selbstbestimmung« ««- ! der Elsaß Lothringer aner¬
kannt. Die Elsaß Lothringer sollen in ünbeeir flußirr, freier
Abstimmung sich entscheiden dürfen, wohin sie gr hören
wollen. Aber gerade weil die herrschenden Klassen Frank¬
reichs heut« bereit« sich gewöhnen, vor der ganzen Welt
so zu tun, al» ob Elsaß schon zu ihnen gehöre und die
Sympathie» der gesamte» elsäsfische» Beoöllürung aus fran-

zöfischer Seile stünde«, wird e« ein zwingende« Gebot
nationaler Srlbsterhaltung für Deutschland, zu beweise»,
daß die Lage durchaus nicht so zweiselsfiei ist, «,b
daß es eben erst der Abstimmung brdarf, um den Mehr-
hettswillen des elsässischen Volkes endgültig sestz»-
stellen, und vielleicht würoe die Nationalversammlungauch
in diesem Sinne entscheiden. Aber die ängstlichem Kompro-
mißler bemühen sich brreits, die Frage gar nicht erst»or
das Plenum zu bringen, sondern hinter den Kulissen
Kompromißsormenzu finden, die aus einer imposant«»
Kundgebung einen schwachen Protrstersatz mscheri werde«.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10. Februari»is.

Kuiegsvsrtnste.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . 745 »errelchuet:

Kubier, Fiiedrich, l2,g.8S, Teinach. infolge Verwundung«rstoebea.
Gräber. Otto, Gesr., 10.2.80' Gechingcn, schwer verletzt.
Stanzer, August. 13.12 78, Neuhengstett, schwer verwundet.
Kaupp, Friedrich, 177.SS, Schopfloch, infolge Verwundung»rstvike«.
Fohrion, Gustav. 12.7.99, Hos Dicke, vermißt.
Müller, Georg, 19.4.92, Simmersfeld, leicht verwundet
Braun. August. Gesr., 239.88, Dornstetten, infolge Krankheit»»st.
Lutz, Cyrill, 2.8.84, Untertaiheim, leicht verwundet.
Nexer, Albert. Uiffz., 243 98, Altburg, leicht verwundet.
Schmid, Christoph 31.7.S8. Unterjesingen, infolge Verwundung»«st.
Henne, Martin, 28.584, Mindersbach. leicht verwundet.
Seybold, Cmrich, 19.598, Unterjesingen, schwer verwundet.
Wollensak, Otto. 15.5.98, D-stmaringen, leicht verwandet.
Eisenbeis, Friedrich, 8.797, Effringen, leicht verwundet.
Saalmüller, Paul, 22.2.97, Allensteig, vermißt.
Schmid,  Waller. Lin. d. R., 26289, Nag » ld , verwundet,
Marquardt, August. 612 93, Kuppingen, tödlich verunglückt.
Maier. Gottlob, 5.4.9S. Zaoelstetn. tödlich verunglückt.
Schirmer, Otto, Ltn. d. R.. 19.9.95, Eutingen, l verw. d d. Lr.
Koch, Michael, 24.9.81, Visingen, schwer verwundet

Ueberlragen wurde vom Eoang. Oberschulrat eü»e
ständige Leh' siell!; in Hedklfingen OA ConLstvtt dem
Haüpltkhrkr Kläger  i » Nagold unter gleichzeitiger Be-
stkllung- zum Bolkrschuiiekior.

Die«sterledigu«g. Bewerber um die ständige Lehr¬
stelle in Egenharnen  OA Nagold haben sich bis z«m
1. März 1919 der dem Ev. Oserschulrai zr melden.

Vom Rathaus . In der Gemeinderotssitz¬
ung  vom 5 Vs. wurde Friedlich Käche'e. Steinhauer hier
u.itsr 3 Bnmrdern zum Stadtwaldschützm gewählt. —
Schul dirner Harr M vom Rrsrrortazarelt sreigegsben
wordkn und hal den städlischen Dienst wieder aufgenvwme».
Im zurückgegebenen städtischenG?wrrd:schirlhau? sollen die
notdürftigsten InstsndfttzungsardeUM vorgenommen und das
ganze Haus gründlich gereinigt weiden. — Für dir E»t-
wr jung von2 Häusern an der Lslwerslraßs verlangt jeder
der 3 hiesigen Prisakaech'trktrn 616 80 die geneh¬
migt werden. — Die Anstkll»ng des Paul Günther, Ka»f-
manns von hier als Hilft Kraft aus dem GradlschMheißwaM
in erster Linie zur Versorgung vor Lebens- und Futtsr-
mitielgeschäsisn wird genehmigt. — Berw.-Kand. Sinn«
ist auegrireiea, um die Dienstprüsung abzulegrn. — Are
Lündesoerso gunZ::steLe dnngt mit allen Mi tetn darsss,
daß auch in hiesiger St-iLt dir Fischmilch von den Kuh-
Haltern an eine SaMm-lstelle abgeliefet wird, von wo «es
die Verbraucher dis Milch adzuholm haben. Oie Neuord¬
nung soll nun bis März Lmchgssührt sein. Zu dies«»
Zweck werden als Bettmuersmmarm Tuchmacher Helmich
Kapo und als Mifttteder des MtichausschusM Gemeinde?»t
Rsussr, Landwirt Heiurich Mayer und Landwirt Schmidt
z. Rötenhöhe bestimmt.

Militär - u«2 Veterauenvereiu . Dis gsstseu
nachmittag lm Trauversaal andriLUMie Gr«ei«lvsrsammlUÄ>
war nur mäßig besucht. Nach einere öff enden Ansprached-s
stellv. VoMendm Kam. Kaps rschmied Aackrr, gab d«
Kassier, Kam. K ûsmavn Rou-er einen Rechenschastrbe-
richt, nach dteftn beungen die Einnahmen 638,31 bis
Ausßabsn 616 68 mithin bleibt ein Bestand s,»
21.66 Dcr Verein hat ein Gulhabe» bei der Gewerbe
dank mit 521,80 »B. Kriegsanleihe hat er 800 ^ re-
zeichnet. Zu ammen bkträgt das Berejnsvermögen 1343 4Sük.
Aus dem Jahresbericht, der vorgelrsr» wurde, entnehme«
wir u. a. folgendes: 16 Beerdigungen von Kriegern tzies.
Lazarette wurden im vergangenen Jahre oorgsnomme«.
Für 287 wurden im Jahre 1918Lebrssaben gekauft,
in den Krieg»jahren Insgesamt für 1547 ^ k. Für 33 ssr-
storbene und gefallene Kameraden wmde ims ganze«
1650 Sterbegeld bezahlt. Der alle Vorstand und Urs-
schuß hatte seine Aemier nirdergelegi mit dem Wunsche,
diese FeldMg«1etl,ehmrm zu Übertragen. In geheimer
Zttielwahl wurde Kam. Obeiförster Birk (erster), Kam.
Wachtmeister Ziegler (zweiler) Vorsitzer. Schrtsiführer
Kam. Lenz. Durch Akklamation wurde der früher« Kassier
Kam. Raufer wiedergewöhlt. ' In den Anschuß wurde»
folgende Kamewden gewählt! Schühl', Heller, Butz, Beuget,
Gabel, Gauß und R empp. All« Gewählten nahmen dis
Wohl an. Bezi:k«odma»n Adg. Schaib!« eror sf mehr¬
mal« da« Wott, »erlös u. a. einen Aufruf des P ästd-um«
de« Landery-rdand« an die Kriegsteilnehmer, gab Ausschluß
über die W kl eine« Vizeobman»» für den Bezirk, die
Beztrkrsterdrkoffe, und ermahnte zu kräftiger Werbearbeit
für den Berlin. Wa me Worte fand er für den frühere»
Protektor, das jetzige Mitglied des Landesverein,, de»
früheren König von Wü tlemberg. Kam. Birk dankte
dem often Bo stand für seine in der Krtegrzeit geleistete
Arbeit uud , e sprach, den Verein weiter wliroig auozu»
bauen. Kam. Wacker schloß, da Anträge nicht»orlagr».
mit Danke»worten die Versammlung.

Reicher Gchaefall. Eigenartig« Witier»n, herrscht»
i» dieser Woche. N-Hdem am Dienstag dl« Schneedecke
sich«i» » entg »erstächt hatte, schte» am Mittwoch bie
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Sonne in voller FrühlinKSpmcht henieder. Der Schnee
schmolz zusehend« zusammen, dis Schlittenbahn war stark
gefährdet. Doch gegen Abend fttzie Frost ein, der gegen
Mitternacht einem stsrken Schnefall Platz machte. In
-er Frühe des 6 Februar lag dum der Schnee überall
mehr als 0.20 Meter hoch. An diesem Tag war das
Wetter gerade -u mild und erst am Freitag früh wehte
ein kräftiger Ostwind, der erwarten läßt, daß Lus kalte
Weiter und die Schneedecke länger avhölt. — Aus ganz
Bayern wird vom 8 ds. früh starker Schneelall gemeldet:nur im Bodenseegeblei sind, am <. ds. früh R?gsnfälle
»orgekamm'N, aus denen man schließen konnte, daß mit
einem Witterungswechsel gerechnet werden muß. Allein
zur Zeit ist e« sedr kalt.

Große Kälte . lieber Nacht ist nun der Winter mit
aller Strenge eniäezogen. Der vom Landmann ersehnte
Schnee lieg? j tzt in reichlicher Fülle in Wald und Feld
und deckt schützend unsere Saat . Die Sorge, als ob die
Sonne den Sch:ee zum Schmelzen bringen konnte, ist seit
heute Nacht entschwunden. Schon gestern Abend hat große
Kälte eingesetzt. Wir verzeichnen folgende Kältegrade(nach
Elsius ) : Stuttgart 8, Friedrichs Hafen8. Konstanz 10.
Freudenftadi 12. Ellwangm 10 Heidenheim 12 Biberach15, Sigmaringen 11, Ebingen 11.

Eivstellmug von Militärpersorre « zur Arbeit.
Arbeitgeber dürfen Militä perjonen nicht ohne ausdrückliche
für den Einzelfall auszustellends schriftlich« Gsruhmigungihrer militärischen Die: stoshörde zur Arbeit annehmen.
Geben in Unifo-m befindliche Personen an. daß sie aus
dem Heeresdienst entlassen sind so hat sich der Arbeitgeber
zu vergewissern, ob der vorzul xende militärische Enttasiu gs-
schein ordnungsmäßig ausgestellt ist ist. Arbeitnehmer sind
oerpfichtet, sich d-m Arbettgeber gegenüber durch jme
Schriftstücke vmzuwetsen Zuwiderhandlungen sind straf¬bar.

Erwerbsloser »Zahlung. Nach dem Bericht de»
wü 1t. Landesamts fü ArbeilsvermittlunZ wurdenms 29.Januar von den 64 Oberämtem de« LanNe» 25825 Tr-
werbsioss gemeldet, die sich auf 13 925 Männer. 8918
Fraum und 3229 Jugendliche vrrie len, Die Stadi Smlt
gart mb 1117t Erwerb losen steht an der Spitze, an
zwttter Stelle strht da« Oberamt Göppingen mit 2318
Erwerbslosen und an dritter Sülle da« Oüeramt Balingen
mit 1570 Erwerbslosen. Nech der Berechnung kommen
aus 100 offene Stellen für Männer 818 und für Frauen
441 vieLkngefr-che.

Schwadeudieust . Einem Rundschreiben des Schwa»
bendierists an oft Bezirksausschüsse, Bezirk:schuiinsprkioren
»nd Schulen entnehmen wir salzendes: Die Laubheusamm¬
lung er̂ ob 65 020 ZentnerT'vckenlaub. In 7 Monaien
wurcen 90200 Flaschen gesammelt. Ferner wurden auf-
gebracht 450000 Krlogr. Papier, 26000 Ktlogr. Arznei-
t äuler, 700 Kttogr Fauenhaare. Dazu komm«» große
Mengen Sparmetalls, Kork. Gummi, Knochenu. ». Der
Wert der u-ngesetzten Waren war s h' »oß. in kleinen
ländlichenO erämtem teilweise über 40000 »ep.

Utechtspflege. Die Gesamtzahl der bei den wifttt.
Gerichte:' zugettffknenR ĉhtxanwSlft bettäit nach dem
btmrd vom 2. Januar 359, was gegenüber dem 2. Jan
1918 eine Abnahme von 26 Rrchftanwä?̂>n bereiftet. Bei
detkl Obe:lau de»gr richt sind zügelossen 66 bei den La d-
aerichtrnn Stut ârt IN . in H iioronn 24, ik Tünirqen
24, tn Rottwei! 25. in Eilwang-n 18 in Hall l3, tu U m
41, in R »emb rg 30 d«zu kommen7 Notare, die nur
bei Amto-richttn zugelasten sind.

Verschwundene Truppenteile . Wie aus einer
Mittel!» g de« steUo. Ke . ra Kommandos der. 18 Armse-
kop-i in F » cksurta M heroorgehi, st: d bei der Demo¬
bilisierung zioet Truppenteile spurlos verschwunden. E«
find dies die Arm«runzskompânie V 87 und da« Land-
sturindatmllor XVIII 3. die t otz ausgedehnter Nschfo sch-
ungen auch der dea Ersatztruppenteilen nicht mehr zu st,dea
waren. Sie liefen voraussich lich auseinander»ad sind
.zu Muttem" gegasge».

A«S dem übrige« Württemberg.
Handwerkskammer Neulinge «. Der geschästs-

leitendeBeamle der Handwerkskammer  Reut-
ltngen Syndikus Hermann  wird während der
Tagung der Nattonaloersowmlung tn der Führung der
Kammrrgeschäste durch Sekreltk Tb«!Hardt vertreten. Zu¬
dem wird Abgeordneter Hrrmann in ständiger Fühlung
mit der Handwerkskammer stehen und die Wünsche de»
Handwerke bei den zuständigen Rechtspellen persönlichoertretea.

Allgemeine Lrhrerversammlnvg.
Krtrg und Revolution beeinflussen in hohem Matze

auch das Brreinsleden. Bor allem machen sich in dieser
Hinsicht Bestrebungen gellend, dir daraus abztelen, mög».
ltchst große Berdänd« zu schaffen, die alle dkjrntgen um¬
fassen, die auf demselben Arbeitsgebiete tätig stad. Das
württ. Lehreroereinswesen war seither gekennzeichnet durch
eine weitgehende Zersplitterung. Darum soll versucht
werden, alle Lehr roeretnignngen unbeschadet der Eigenart
und möglichsten Selbständigkeit der Einzeloeretne zusammrn-
zufoflen zu einem Lehrerbunde. Ala erster Schritt zu
diesem Ziele wird am Donnerstag, den 13. Februar, nachm.
2 Uhr im Saale des Stadtgartens in Stuttgart eine große
von sämtlichen Leirrerverernigungen gemrft.sam veranstaltete
Versammlung flattfinden. Ministerialrat Dr. Retnöhl-
Stuttgart und -De. Deuch ! er. Dozent für Pädagogik
an der UriversttäL Tübingen, haben Vorträge zugesagt.

r Herreuberg . Au» dem Bezirksdrankerhaus ist
ein wegen N-kvenzerü lung Httlung suchender Kranker
entwichen und hernach verunglückt gefunden worden.

r Böbliuge «. Die Stadtgemeinde hat an dir
Architekten und Ingenieure eine Einladung ergehen losten,
sich um Wettbewerb zur Erweiterung des Etadtbauplan»
zu beteiligen, wozu 10 000als  Preis ausgrsetzt wurden.
— Die Gemeinde Mavstadt hat den ammarfchierten
Kriegern 20 000 als Zeichen des Dankes ambezahlen
lasten.

r Bon der Euz . In der Wirtschaft von Wöhrls
in Pforzh'tm, hat̂e sich«ine richtige Silber-. Börse" aus-
getan. M hrere Diebe brachten dort das aus Bijouterie-
fabrikm durch Einbruch und Diebstahl gestohlene Edelmetall
zusammen und li-tzm es durch ihr« Hehler oerkaufrn. Die
Diebe verkauften da« Gramm zu 7 Pfennig, die Hehlet
für 16—17 Pfennig. Das Gericht urteilte soeben die
Bande, soweit sie nicht amnestiert ist. ab. Der 18 jährige
Former Franz Allgeier erhielt2 Jahre GsM gnis. Wirt
Max Wöhrle1Jahr, 3 Monae Zuchthaus, Hriimch Schüttle
1 Jahr Zuchthaus, Friedr. Dretz son Arnbach bet Neuen»
bürg 1 Ish : Zuchthaus, Emil Roser4 Monate Gefängnis.
Wllhelm und Eugen Sommer3 und2 Mon. Gefängnis ufw.

r Stuttgart . Die im Bükgrrmufeum stattgefundrne
LandeEisammiung war aus dem ganzen Land zahlreichbrfuch». Nachdm Kamerakorrwaltera. D. Miller über dea
Eir fluß des neie« Sieuerzefetzes aus die Landwft'schast
berichtet hatte, ging der Vorsitzende, Gutsbrsitzer Adewo
aus dir Irl « drs Verbands«nd dm Deriavs ver Tagung
der Vertreter der landwirtschaftlichen Bezirksoenine vom
4 ds. Mts ein: Der Bauer verlange gebieterisch nach
einem Zusammenschluß aller Landwirte, nach neue;: Organi¬
sation und neuer Führung. Dem Verband gehen tä l̂ch
Zustimmung»«kiiimngeu aus dem ganzen Lande und über¬
all dtldeirn pch Ortsgruppen und würden Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, um eine unabhängige Organisation zu
schaffen. Der Verband stelle sich nicht in Gegensatz zu
des Bezirkstßereinen und zur Ztntralstellr. Die Bersamm-
lung stellte sich einmütig aus den Standpunkt de» Redners
und brachte zum Ausdruck, daß das Land eine tatkräftige
Weiterarbeit dea Verbands fordere.

r Stuttgart . In der Sitzung der Württ. Landes-
versammiukg am 28. Januar hat der demokratische Abge¬
ordnete Bruckmaru, Heilbronnu. a. auch über die K>irgr-
ursachen, das Kriegsende und über die Unterseeboote ge¬
sprochen und dabei folgendes gesagt: Als Tkp'tz vor dem
Zusammenbruch die innere Front bilden wollte, da sagte er
zu den von ihm Eingsladenen: Merken Sie nicht, daß meine
ganze Polit k England gegenüber Bluff gewesen rst und
Bluff sein muht, ?' Dis Süddeutsche Zeitung hat darauf-
bin Erkundigungen einzithm lassen, worauf Geheimrat
Professor Dr. Dietrich Schäfer, dem Blatt zufolge, folgen-
de« schreibt: . Was Bruckmanu sagt«, ist von Anfang
bl» zu Ende erlogen." Er fügt hinzu, daß er überhaupt
nie eine solche Aeußrrung von Tirpitzg hört habe und
überzeutzl sei. daß T rpitz nie ein« solche getan habe.

Stuttgart . Irr Ausschutz der Landesoersamwlung
für da» Gemeinden)ohirechi, hielt heute Nachmittag seine
erste Sitzung in Anweftrheit des Staat!»min. Dr. Lindewann
und Staatsrat Michele-b. Berichterstatter Dr. Mühiber-
ger (DVP.) beantragte zu Arik I., statt de« 20. Ledens-
jrhres da» 21. Lrdknsjshr für da» Gkmeindewsblrecht zu
bestimmen. Diese: Anriog wurde mit 15 :9 Stimmen(Z)
angenommen, nschs-m ein Antrag Roth (BiP ). sas 24.
Leoenrjahr ftftzulegrr. mit 20 : 4 Stimm'n (B P .) adge-
lehnt worden war. Ein Antrag Engelhard! (USP ) die
württembergische Staat«angehörtgkeit nicht oorzujchreibkn,
wurde mit 15: 6 Stimmen bei 3 Sümmrnihaltmrgen ad-
gelehnt. Hierauf wurde ein Antrag Hanser und Gen (Z ),
welcher für die G-Mkindrwal lonech igien vsrschrribl, Laß
die srit 6 Monaten ihren Wohnsitz im Gemeinde- oder
Teilgemetndrbezirk haben wüstn. wurde mit 14 9 bei 1
Enthaltung angenommen. Ein Anlrax Engelhardt(USP ),
welcher für die Wahlberechtigteni» dea Gemiinderat das
20. statt das 2S. Ledrn-sahLS sa-dsU. wurde mL 23 : 1
Glimm« abgilrhal. S .n» Resvlution Hanser undG»u. (Z.),

welcher die Regierung ersucht, dafür besorgt-u sein, daß
Anträge auf Erneuerung der württembergischen Staatsan¬
gehörigkeit. die mit Rücksicht aus die bevorstehenden Ge-
meinderat»wählen eingeretcht werden, von den Behörde»
tunlichst rasch und entgegenkommend erledigt werden, wurde
einstimmig angenommen, Ferner wurde ein Antrag Hepp(3)
und Sen., wonach Art. 26, Abs 4 und Art. 100. Abs»,
Satz 3. der Gemeindeordnung aufgehoben werden solle»,
fand rinstiwmie Annahme. Danach können Gemeindebe-
amte und Unterbeamte ohne Niederlegung ihre» Amte« i»
den Gemeinderat eintretea. Die Aushebung de« Bürger-
ausschusfts wurde entsprechend dem Entwurf eir stimmig
beschlossen. Die weitere Beratung de» Entwurfes wird
morgen fortgesetzt.

Stuttgart . Im Kunstgebäude hatten sich gestern
Abend viele Kunflb fliffene und Kunstfreund« etrgesunde»,
um die Frage zu b handeln, welche Sellung das Landas-
theater im neuen Bold»statt elnzunehmen habe. Es spache»
Musikschrifjfleller Kühn und Sptelletter Dr. Hörth. Dr.
Schwrmmbeg-r verlas dann folgen.)« einstimmig angenom¬
mene Entschließung: . Die stark besuchte Volksversamm¬
lung im Kunstgebäude steht im Landrstheater die würdige
Kunpstätte Württemberg« und verlangt sein« Unterhaltung
durch dre Allgemeinheft. N:ch eingehender Erörterung aller
Verhältnisse hält sie einen von Staat und Stadt in ange-
Mlffener Verteilung zu leistenden jährlichen festen Zuschuß
für unbedingt notwendig. Sie fordert diesen Zuschuß zur
Ermöglichung dauernder künstlicher Höchstleistungen dea
Theaters und zur Verbilligung der Eintrittspreise.

Etngesavdt.
Fkr Nagold — keine Hülseufrüchte!

Seit 4 Iah en kamen hier keine Hülsknsrüchte» ehr
zum öffentlichen Berkauf oder zur Bertetluog und die hie¬
sige» Einwohner kennen diese Gerichte nur noch dem Na¬
men noch. Die hiesige Beziiksoeisorgurgss!eile gedenkt
aber trotzdem in einigen Tagen einen Etsenbahnwage»
wahrscheinlich ai einen Is aelitm auszuführen. Natürlich
nur im Interesse des Bolkswohlesl Ist dies nicht der
Gipfel der Urbrrorrsorgung! Wre bekannt ist. waren die
Hülftnfrüchte während de» Kreqe» in der Hauptsache nur
für das H-er beschlagnahmt. Dies war zu billigen. Der
Krieg ist aber jetzt vorbei und wenn die Bestimmung
noch bestehen sollte, so ist sie rris, tn den Papierkorb ge¬
worfen zu werden. W-r soll die Hülftnfrüchte bekommen?
Wahrscheinlich tolche, die mehr bezahlen können oder wolle»
als die Nagolder. Haben denn wir nicht in erster Linie
Anspruch auf das was im Bezirk wächst? Durch eine
derartige Entziehung von Lebensmittel wird der Keim zu»
Schleichhandä in gröbster Form gelegt.

Was ist eigentlich der Kommunaloerband ode» di«
Bezirksve so'gungestelie? Eine Handelsgrs llichaft—? Die
Brzirksversorgungsstelle ist doch entstanden um sür di«Be¬
zirksanwesenden dir erforderlichen Nahrungsmittel zu an¬
nehmbarenP eiftv zu beschaffen und überh-upt Nahrungs¬
mittel tn ausreichendem Maße sür den Bezirk stchrr z»
stellen. Darin sollte sie such ihre vornehmste Aufgabe er¬
blicken usd keine Ueberschüffe auf Kosten der Ntchtprodu-
zenten machen. Da b'autzt man sich doch nicht zu wun¬
dern, wenn alles . Selbstversorger" wird und GefttzG setz
sein läßt. H er gehört der Hebel anyesetzt. nicht bei einer
armen Kriegsnvtiwe. die einige Pfund Linien oder*/, Dutzend
Eier hamstert und dabei erwischt wird. Wie lange wollen
wir uns denn eine derariiqe Behandlung von einigen Leute»
gefallen taffen. Hat denn nicht jeder bas Recht im neuen
Staat wttzr sprechen? 95°/, schimpfen, ab» wenige haben
etn freie« Wort. DieM st«n haben durch den Krtea und
seinem Zusammenbruch überhaupt nicht» gelernt. Nach¬
läufer' und olles in f ommer DemutN: betende bilden die
Mehrzahl. Bei uns gibt es näcystdem nur noch2 Arien
von Menschen, solche die retten und- solche die geritten
werden. Freie, gerecht hand-lnd« Männer heraur! Ein
freier Watt im freien Staa !

Wir VijLe« »tcht, sonder» «kr verkavge» »ad zwar
sofort, daß die Hüls es,ächte ßi»r verteM werde« und
in Zukavft den Aichlproduzente« des Jirzirks «u- rHl.ch»»»g gelrage« wird. Die« st aber nur möglich,
werra die Zrs mmenfttzung des Brzirksrales der Neuzeit
entsprechend geschieht, wentaer Rotwesten mftsprechen»nd
aus der Bezird»oersor§ungss1elle ein x ündlicherP -rlonal-
wechftl oorgsnommen wird. Nur eine Mutter kann müittr-
lich denken. Nicht der Geldssck allein soll herrschen, son¬
dern neben und mit ihm die proorM oe Arbeit.

Letzte Nachrichte«.
Bremerhaven ist durch Rrgierunystruppen, wft amtl ch

bedanntgegedeu wird, besetz; worden. Dr« Bis.tzung ge¬
schah kampflos.

G
Der Dolksbund zum Schutzs der dsu'schen Kriegs-

und Zisilgesangeuen her durryG-meral o. y mm* stein der
französischen Waffe' st llstan ebi mm sston zwe D-u kschrifttn
Übe reichen laffkn. In einerb Ion-eren N.t- fo'd-,t der
General »on der Er.krnte an» G ünöen der Menschlichkeil
baldige yeimsendung der Gr sangeneu.*

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, ist ein«
Mehrheit, be ehend au« M hrhrtt»soztaldemokratie, Demo¬
kratie und Zentrum, gebildet worden. 7 M niste oosten
sollen der Sozialdemokratie, 4 derD mokratte 4 dem
Zentrumz'iftllen. Eb-:-;> soll bei Bes tzung der Gesandten-
paste» ;» >l«tch«i Berhäftuia»erfahre» werde».



Geschäftliches.
Frendenstadt . Jakob Pilger . Privatier hier. oer-

Lauste ietn an der Schömbergerstraßegrleqenes Landhaus
»rbst Gmten on Paul von Szcjepanski Berlin um Mark
37 000 — Der Abschluß erfolgte durch drs Immodilten-
»nd Hyooiheken-Gesckäst Albert P '-ßbu'oer. York a. N.

gür ot« Schrtwetm »» oeraniworrltch Paul Vag «, «iagol ». "
Arme « erlag »er » . S . Zatlerscheu « »chdruckeret (Karl gatl »r > « ag»l»̂

Amtliches.
Hberarnt Wagokd.

Nutz - und Schlachtpferde.
1. Durch Verfügung der Fleischoerforqungsflelle für Würt¬

temberg und yohrnzollem betreffend Nutz- und Zuchtpferde

MMMllchlMil der SeierMmmild« .
Am Montag den 3 Ftdmar »röffnete dte Marine-

«ntkassungLbommrsstonMünchen «i e Zweigstelle in Stutt¬
gart. Tiaubeaflraße 19. SilcherhaUe. nicht wie vorher an-
gegebe.! in der Bü gerschule. Schlüßstraße.

I . A. d. S . R . Wudg. B . s. d S . K.. d. CH. d. St.
ge», Hitzlr. a«z Wöllw -nrh. Obeistlln.

Gemeinde Holzbronn.

Der Nutzholzverkauf
ist genehmigt.

Den 7. Februar 1919.
Gemeiuderat

De ,kaufe

2 Schimmelponny
145 cm g.otz, sehr gut im Zug. jow.e auch als
LuxaSgespanne geeignet, jede» einzeln ein-

gesahren, oerira-t u>d frvLM.
Johannes Seeger , Bauer. Kuppiugen Oü . Henenderg

Edecshardt.
Eine 37 Wochen trächtige

-lllld
setzt dem Verkauf aus

Wagner Hamanns Witwe.

Der beste Berater Seim
Schneidernn. llniöndern

ist

Blanks-

WM-

MW
»later 1SI8!1S

BorrStig bet

s . W. ZÄfer. Ragoid.
» » » « » » » » »

Stotterer
««Haiti» g-aü» meine Bro¬
schüre über dir U fache de«
Stottern u. die Befestigung
Zesse'de r ohne Arzt u. ohne
BerussstökungsDN P .) Dte
Zusendung erfolgt fossil in
Kuvert' ohne Firma vcllstän-
kiq koN-nla». ll . Stsinmvivr,
llrlgvvdnrg (Schwd. Ltvo ).

kimSLis«
»rrkaast ro-riamd Seichästsst.

Unterjerttvge « .
Einen stärkeren

Zweispänner-

Wagen
mit Grossen, zum Langholz
führen geeignet, hat zu ver¬
kaufen.

Margarete Renischler.
W 'ttoe.

1919

Vonätig bei
G . W . Zatfer,

Buchhdlg . Nagold.

vom ZI. Dezember 19l8 (Slaatsonzelgrr Nr . 6 191») ist
angeordnet worden, daß die Ausfuhr von Nutz - und
Zuchtpferden nach Otken außnhald de« Wirtschaft«gebiet«
Württemberg—Hohenzollernnurmtt Genehmigung derFlelsch-
Versorgung»stelle zuläfstg ist. Diese wird nur erteilt, wenn
durch Bescheinigung des Ortsoorstrher« des Standorts der
Pferde deren Nutz- oder Zuchteigenschast nachgewlefm jist
und ger Empfänger der Tiere ein amilichrs Zeugnis darü-
der oorlegt, daß er die Pferde für feinen Gewerbe- bezw.
Wirtschastsbelrieb benötigt.

Di« Schlachtung von Pferde » ist nur cestattet,
wenn durch tierärztliches Zeugnis festgrstellt ist, daß sie
als Nutz- oder Zuchtpferde nicht mehr verwendbar sind.
Das Schlachten von Nutz- und Zuchtpferden ist verboten.

2. E » besteht Anlaß, darauf hinzuweisen, daß die HauS-
ZW»r I " ! —s-

00000000000000090000 s

Hochzeils -EiMllUg . 8o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehreno
O wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf O
o Dienstag, den 11. Februar 1919o
2 ? in das Gasthaus zum „Schiff" in Sulz freundlichst8
lös - inri . InN - no einzuladen.
s WeW Ircijn° P« lm Whm
O « Tochter de«
O Sohn des I -f- Georg Röhm
O Jakob Dreher, Bauer 7? Bauer.

9 Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderer Einladung

^ entgeaenzunehmen.

o
G

8ooo
o
OOOOOOOOOOOOOOOOODOO

Beihiugeir.

Ittbreitz - LirlkäM

O
G ^
W Z
K F

Zh'rmü beehren wir uns. Verwandte. Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den IS . Februar tNtS
stalifiirdknde.u Hochzeitsseter in das Gasch us z.
.Ochsen' in Beihingrn freundllchst einzuladen.

Marie IreiAler
Sogn des ü, Tech.er des

Gottlieb Günther. Gipser ch Gottlirb Fretihaler
in Bsthingen. ^ in Brihingen

Kirchgang 11 Uhr
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Emtadung

^ entgegenzunekmen.

Wilhelm kmther

Pfarrer Kneipps
Heilkräuter

Alpenkräutertee.
AbMrtrr,
Killtrrinignngstrr.
Klasrn- und Nierenter,
Fraueuter -egen Blutstockung

u. Störungen,
ßnstkntee. Harrer Grdirgstre,
tungentee,
Magentee. Maikurtre,
perneniee,
Phrumatigmuotee,
Maffersuchtstre.

Ferner prima Hauttee ohne
A» neikräuler , sehr bekömmltck u.
wohlschmeckend. Sämtliche T « s:
Preis 10 große Paket X 10 —

Hausier pr . Psd . 2.S0
Ferner empfehlen:

Kamillentee. Pfeffermiu;r.
Ljudrudlütr, sowie sämtl. kee«

billigst

keslhm.FreyJagalii.
Hauchdünn
trägt mar, Dr . Gentver 'S OelwachSledrrputz

aus das Leder auf. behandelt es nach einiger Zeit oder

befftt am anderen Morgen rasch mit weichen wollenen

Lappen und erzielt so mühelos lockartig glänzendes und
zugleich waffekdichte» Schuhzeug

H«»Z»kler, « ich dess» beliebte» P «rr»ttb,b«lW»chfet „« »brrt»" : G«, l Be«i»rr, » »»tztuge«.

Ledrlillgs-
668Ukli.

Lin xnt errvAeosr
Lvrrde , äer I n̂st Kal, äam
Alulsrxvrtsrb « LU er
lernen , tinäet xnle I -ekr-
stelle bei

^fuulLUu« Ltespvler,

Re-gerlehrliW-
Stellt

für elittn 14 jäz.tgrn Jungen
bald gesucht.
Angebote d. d. Geschäftsstelle

Tüqnges

MSdlhkii
für Stall und Hausarbeit
ad 1. März oder April gesucht

Frau Hehr
Prustou Malöfrirdtu, Altensteig.

Einen puierhaitenen, fast
neuro , schwarzen

Tuchrock
Hai zu verkaufen.

Wer ? fa t̂ di« Geschähst

schlachtnug von Pferde» nur ml«Genehmigung des Kam-
munoloervands »oigenommen werden darf, wobei de«
yausschlächter nicht mehr Fle fch belassen werden kann,
als er ohne Gefahr de« Berbers in feinem Haushalt auf-
bewahren kann.

Die Herren Ort - Vorsteher und die Landjäger-
Mannschaft werden auf vorstehende Bestimmungen zur
Ueberwachung der Einhaltung derselben hingrwiesen. Ts
ist insbesondere darauf zu achten, daß keine unerlaubte
Ausfuhr von Pferden stattfindet. Nachdem nunmehr neben
dem schon lange bestehenden Ausfuhrverbot für Schlacht-
pserde auch die Ausfuhr von Nutzpferden verboten ist. ist
die beliebte Ausrede, daß es sich um Nutzpftrüe handle,
weggefallen.

Den 7. Februar 1919 Münz A.B.

Lannfkatt , den 7. Febr. «gsg.

Statt Karten.

Heute Nacht ist unser lieber Gatte , Vater
und Großvater

Eltthold WMch
Pfarrer a. D.

im Alter von 6s Jahren sanft entschlafen.
Vie Beerdigung findet am NIontag , den

«o. Februar nachm. 2 Uhr vom Portal de»
Pragfriedhofs in Stuttgart aus statt.

Im Namen der Familie

die Gattin Elise Eberbach
geb. pelin.

Eiuer unfeler S >iMturr Iv ra in de«» nüchstm Tagen.
Tagen d!e doltiae Gegend bereisen, um

SlmWamM
oorzuunehmen.

0. 6 !a 88  L 6o., pianofol-lkladl-ik
Hvrllrroiirr » . As.

Aumelduvgen wolle mau biete richte » unter
0 . I '. L v » . IV « an die Geschäftsstelle deS
Blattes.

Schwäbische Runde
aus dem großen Krieg.

Me WrllembergermVstm- West,
in Serbiea mb Maredome».

Vorrätig zum Preis von Nlk. 3.50 bei

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagolds
SsstanstsUs r S0° aq. ro»-« L» »Ino. 0*1̂ , 2^ am. «uit.» onoo. tttsp.

bewährt bci rote», träirenden Augen, tchwürigen»I
Inach dem Schlafen verklcdt.n Augenliveru,
chronisch, feuchten Augeneiltzünsuimc» schwa¬
chen oder angestrengten Augen tFlnnm-rn» ,c^

Zu haben in den Apotheken L.SS Li- Mosche.
r/o«/r. 6/ l/tn, /Lk t/t.««»» ». N.

..

Vettreter Mt
mit Netfeersahrung für den Berirkb von

AeröWeI .R.
bester Anstrich für Eisen. Holz. Blech. S einu. f.

Kein Ersatz. Melbege-rier Attikkl.
jOfferibitese an

Genei aiorrireiung für Südboyrrn vnd Würl nnderg

Allölfarben -Werlte Mchev
G . m. b. H.

KwfiMstr. iS l. 2. rOü .g.
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